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leumdung, die sich (GGehör schaffen en wohl füur 0IINLINET VT -
nındert cdaß er 18929 Bischof egensburg geworden Wa W1c

ihnen sSChonN 1819 ugsburg gelungen WAarT. (zerade gegen SEeINEC
Hasser zeıgtie sich alıler aDer a1s TüST, und dieses Zeugn1s ist ({1as
echteste Leben Menschen 3eNES der LaJebe 1iNmMıtitien des
Hasses, inmiıitten VON KTEeUZ und e1d.

Er, GQer dıe ehrenhaftesten Berufungen ausschlug un der bayern!-
schen Heımat treu bLıeb, selbst W EeNN hiıer verfolgt WaT VOonNn
der Polizel 1812 Landshut uüberwacht hat heiliıgem Idealiısmus
der 18& auch mMmanchen spater hochverdienten hohen alaten und
BıischofN Man braucht aller nıcht vertel Sgesen dıe
die ın wirkliıch kennen Den Feinden ist. ihr Werk dan der achsam-
keit Roms N1e gelungen Mag uch. EeuUTtEe och £111: Zeitlang dauern,
D1IS den Genius der christlichen X1S des eispiels und VOor-

gelebten Christentums Oderner e1t £171:! wahrhaft VO
(reist der 1e uhrten Dıienstes der unverleugneten anrnei

SCINEeT edeutun: uch fur heute (gerade als Erzieher!) recht erfaßt
WIL werden Z £1ISCeN en Erzıieher des deutschen Volkes,

Johann Michael ailer, dem Padagogen Christus hın, sicCher 111.LINET
mehr Zzuruüuckkehren mehr mehr WIT unNns auf den Menschen,
das Milieu, das Beispie das (anzhe1ltspr1inzl1p, die Lebenswirklichkeit
und Lebensverwirklichung echt chrıstlicher TZLENUN: besinnen Sa1ller
erneuertie das iNNeTe Ebenbild (zottes Menschen, den „bildete

„LKhret UuTe Meister!** darf WITKliCc. nıcht bloß V'ON Dıchtern und
ern VO.  3 unstilern und Musikern, die auf die Gipfel schreıten,
gelten sondern anıgesichts der Lebensbedeutung, die Erzieher und VOL
em LO Krzıeher für ir Volk haben die „Religion UDer-
aup eanspruchen kann, INUSSCH dıie Uuhrenden Geister un: Meister
relig10ser rzıehun: UunNveETrTSESSCHN bleiben Oolke

Kegensburg Dr 0SEe Rußwurm

„Thomas heute‘‘ und die Deutsch lateinische Thomasausgabe
der philosophisc) theologischen Veranstaltun ‚, ’homas heute  C6 dıe
Maı des ergangenen Jahres Koln st;  ttfand zeıgte &S sich daß das
VO  } der aufgegriffene ema 99  OM as euUuTtEe Q Nı He AD-
S1C. den der geisugen Situation der Gegenwart aufgegebenen
Fragen und pannNunNgen ‚„ qAUS der VerpflLchiung großen Tradition
aufgeschlossen un schopferısch.” Freiheit und l  rne1 be-
gegNen fur die hılosophie und Theologie uUuNnseIfeTr age e1iNe entsche1-
en Aktualität besitzt In ddeser Welse antwortete die Tagung urch-
aus den Intent1ionen der vlelbesprochenen papstliıchen Enzyklıka
„Humanı gener1s indem S1E als @1 pos1itLves und die
welsendes Dokument erkannte und anerkannte Professor Dr 0oSe
Ko W1€e5 als ıter des 'CThomas Institutes der Uniıversitat öln

Kınfuhrungsworten darauf hın cdaß der Name des NSTIILLULES
keineswegs besage, daß 0OMAas gelehrt NUur sSeıiNneE
CANrıkfnien erforscht wuürden Das Interesse des "T*homas Institutes geht
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vielmehr auf das ganze Mittelalter, das ja eute keineswegs mehr
als d1ie Zeit der Dunke  anner ansehen kann. 0M as V Ol Aquin ast
doch eSsTrıtien der groößte Kopf dieser ochblute mitteleuropäaischer
Geıisti  eit, und gebuührt daher eın besonderer Rang £1N€E
außergewöhnliche Wertschatzunig Urte, dem VOL mehr als
700 Ten das udıum generale Se1INeSs Tdens errichtet wurde, T'ho-
I1as ıdann 1er Jahre Jang lehrte sSenın Lehrer Ordensbruder,
der TtUuS, begraben gegt. Die Unıversıtat Koln ist sich d1eser
raı  10N und Verbindung bewußt, Professor Koch betfonte daher,
daß fUur sSe1In Institut 1Nne sgern uübernommene und el1ne hre
SCeWwesen sel, Cdie Tagung gastgebend auszurıchten.

DIie Initiative daz allerdings IMU. ren hervorgehoben
werden lag anderswo. Sıie lag be1 den SC  e1tern und erlegern
der Deutsch-lateinischen Thomasausgabe, Ad1e 1932
das STroße mutige wissenschaftliche Unternehmen begannen und
1 mMut dem. Erscheinen Ces andes welcher der er —
schlienene anıd der auTt 36 ande berechneten e1 1ST, ach sieben-
ahruger Unterbrechung fortsetzten Das zel geringere Echo, das 1mMm
erhaältnis dem ungewöOhnlichen Echo des In- und Auslandes e1m
Erscheinen der ersten Ausgaben der Wiedera  ahme folgte, mas
zunachst auTtf die wirtschaftlichen Schwierıgkeiten zurüuückzuf  ren se1n,

daß auch manche Bezieher skrıbenten, VOILl denen EeiINe große
nzahl infolge der Kriegsereignisse un  er Folgen die DIs ahın De-
zogenen an verloren aben, nıcht wieder zuruück:  ommen sind.
Was aber erstaunlic. 1st, 1sS% die nNnOoCcCh weıt wen1iger spurbare eaktion
der wıssenschaftlichen Welt, dıie S1CHh. anscheinend der "Tatsache kaum
Dbewußt WI1rd, daß hier aquellen- und interpretationsmäßig dias zentrale
Werk des Doctor COMMUNILS vorgelegt dessen ehre, Ww1ıe „Humanıi Y
gener1s‘ sagt, mn Harmonije mıiıft, der gottLichen Offenbarung STE'| und

wirkungsvoller W eilise sichere Fundamente des Glaubens Jegt, wıe
S1e uch mıiıt Nutzen und Sıcherheit die Fruchte eiNnes gesunden WKort-
chritts brin  gt“. ahrend einıge Tageszeitungen und ochenhblatter
große Aufmerksamkei zeigten, hat die theologische Fachpresse Sar
nıcht der 1ın kurzen Besprechungen enntnis davon EZCNOMMECN,
mi1t nNnıC. oßerer Warme, als s1e be1 j]edem durchschnittlichen theo-
logıischen Werk aufbringt -Gespräac. mit vielen Geistlichen zeigen,

ihnen omas, den sS1e aus zweiter und driıitter and A

mangelhaft kennen obwohl ach 1366 ( rundlage ihrer
Ausbildung ist wenig nützt, sobald um dıie Ausein-
andersetzung mit Modernen philosophischen Tromungen geht.

Die eıst.ge Bedeutung der on dieses Hauptwerkes des nl O
M1Las der W  en eutsch-lateiniıschen WKorm, be1i der Ur«Cc K.Oom-
mentare und nmerkungen die lebendige Verbindung der Phıloso-
phie und Theologie age hergestellt Wwird, urfte. heute noch
entscheidender, ihr jegen och drıngender un: ıhre irkmöglich-
\  e1t noch breiter seın als VOT 20 Jahren. In diesem inne ist als
proviıidentiell angesehen worden, die ortsetzung mit dem Band
’7G Ls d“ wıeder aufgenommen wurde. Denn "L’homas
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wird der Dralektik en SC  ler1  eıten des Glaubens, die

7 euUutie uberTfallen, iın ihrer ganzen gerecht ord  Trt UuIlSs g-.
radezu heraus, miıt der Kıgenart uUuNserTes. Fragens uNnSs der Tiıefe und
Gründlichkeit SEINES Fragens und Bohrens anzuverirauen. ‚„Die SaNnze
Skala der iıchten dunklen Oglichkeıten, d1e Greist und (56
mMut des Menschen schlummern, WIrd aufgerollt un Untersuchung

Untersuchung WI1rd deutLicher, w1e mi1t der Annahme der Z
ruüuckweisung der In T1STUS pIielnden göttlichen enbarung sich
CQas CAICKSA: T 1U des Einzelmenschen, sondern der gesamiten
Menschheit entscheidet‘‘, 1 miıt ec den W orten, die
menfassend den and begleıten Denn dere (‚laube ıST Weg
(Aes Menschen sich selbst, der SEe1IN Wesen, IE1INE Kix1ıstenz un
£I1INe Geschichtlichkei GErst entratselt, Unı  S ist „Weg GOtt:, der
Ursinn, Urwahrheit Urziel alles Lebendigen IsSe der das eın
cgelhst ist es eın der selenden Dıinge erhalt. Daneben zeichnen
d1esen W1e jeden anderen Band der Ausgabe jene kommentierenden
Ziusatize unı Krkiarungen aus, die das £11L10SEe Zeitbedingte au S -

einanderlegen und d1e Grundlagen und W eısen der organischen Eint-
wicklung 117 Glaubensleben darstellen, SOW1E den verschrnieenen ratlo-
nalıstıischen und intellektualistischen Scholastiker VO  @ den alschen
Vorwürfen der Verkürzun selner philosophischen un! heolog1-
schen Intent1ionen befrelen.

Man braucht ZUE Bewelse dessen NUr auf cden ersten Abschnitt des
Kommentars ın 1ihm auift den zweıten 'Tenl des ersten apıtels hın-
ZUWEISEN, das Cd1ie Uus:  run uUuber „Das Menschliche Gottesglauben“
brıingt Da W1rd 1M. drıtten Absatz ‚Dogma und Philosophie“ eın
Problem au£gegriffen, das heute besonders ktuell erscheıint und arın
bestent, „ld‘€lS ma fur viele MoOoderne Geister anglıch sel,
wenl SEINEe Formuherungen sehr oft eiINeTr ertraäglichen philosoph1-
schen Sprache entnommen se1ıen, nichts besagten der vielmehr einem.
bereits weıt uberholten adıum. In der Entwicklung des menschlichen
(reistes angepa. seien“. Die Antwort des Kommentaftors, Pro  b DE

Utz kann hler nıicht 1 einzelnen wledergegeben und mas
ILa kurz esagt werden, daß tatsachlıch „vlele philosophische,
metaphysische Begruffe und schauungen CN  5 mit dem ogma VeI -
unden sSinNd, daß S1Ee Nhne chädigung des Dogmas seIbst nıcht Or-
fen werden können“. 309.) er ‚„„diee hat Cc1iese philosoph1-
schen Anschauungen nıcht etiwa Dloß Z Ilustration ihrer Dogmen
aufgenommen, ohne er guns reale nden  .. Es geht
q ISO nıcht Schulmeinungen der Scholastiker, SoNdern C1e
‚„‚Grundeinstellung‘‘, d1e aufzugeben allerdings „eine Beeintrachtigung
des as mi1t sich führen wuürde‘‘. Dıe TrennNnun. VONn eilg10n und
Philosophie, VO:  z ma Metaphysik PE den en, die
chrastlich anmuten, ‘Der ım GGrunde wegen -ıhres verkappten VSUZIS-

und @Quiletismus unchristlich sınd, daß S1E Auflösung des
aubens drangen Das sind VOT dem Erscheinen der NZyklika „„Hu-
manı generis”” orte, die durch cdie UusSIUNrTunNn. des Papstes 1n jeder
ezle upg bestäatı werden, VOTLT em dort, VONn der Gefahr
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der Verwässerung des Dogmas der Bedeutung der scholastischen
Begriffe spricht

Es 1st klar, die Herausgeber cCer Thomasausgabe der Forderung
gerecht werden suchen, d1e Henr1 Marrou, Professor er Pariser
Sorbonne Anschluß Stellungnahme ZULE erwahnten En-
Zyklıka erhebt daß der n 1 Thomas ‚ 1I1 GTr Art Weise  .6 gelehrt
werden ‚„d1ie ihn den Horern NIC fur verleidet‘‘, und
S1E estatıgen d1ie 1rC Te VO  5 ıiınnen keineswegs als
Reservat fur ‚„‚Denkfaulheit“ und „‚Nachplappern angesehen wıird 5E

der IXaT, ‚4 U Irrtumer und Rısıken verme1ıden re1IWL qutis HDen-
ken verzichtet‘‘ Denn S16 wollen ‚„den. intellektuellen Anforderungen
Ges modernen Katholiken sgenNnugen und SCS 1St nıcht normal 1ST
nıcht esun' WL wıeder Marrou sSagt, 99 @111 uter Katholik be1
cden Arinnerungen SC11HLEIN Elementarkatechismus stehen bleibt“ (Z1U
tate aus Herderkorrespondenz 1951 er 6); ein Ausdruck der
der Gesinnun  g des nl 0oMAas ZULLeTIS entsprechen - UDber der
scholastischen Abstempelung, d1ie omas und eTr. Z De—-
Q UCILL Manıier erfuhren, WL EIC VersgeSSCH, weilc entscheidender
Revolutionar der „sStummMe se selber SC1Ner Ze1t Wa und

SE1INeTr Person TEe wagtie 700 TEe christlicher
entwıcklung und Ta!  102 entscheidend und grundlegend
brechen Un Spekulatıon > die Gregner eigenen

remden rden, manche kirchliche Stellen gund SeCIEL. die
ganze wıissenschaftlıche Welt ver  en der Wahrheit en

Heidelberg Schreckenber«r

Der nternationale Akademische Miıssionskongreß findet VO|
DIS J unı 1952 en STA Er STe Ze1chen der Mıissions-

enzyklıka „Evangelui praecones  KL Pıus XII £22nande d1e arın
aufgeworfenen großen Miss1ions- W eltprobleme

Das sieht olgende Hauptreierate VOL

‚Evangelun praecones‘‘, arkKstein und W egweıser IUr dıie VOon
Welt und Kırche (Univ -Prof Dr Johannes T Har eEN

Wiıien
ı1chfchrısten, Antchristen und Christen X Kampf die Welt

TO: Dr "L’homas Oh m Münster.)
Der der e1s  cn Weltlage den katholischen Akademiker

ro Piıerre Charles — Löwen
Soz1ıaler Umbruch kathalısche W eltmission Joseph S5So

— Namur.)
Die Mıssiıon und das kulturelle enreC der VOölker (Joseph Pe

TATıS Aachen.)
Die Teilnahme des Lalen Missiıonswerk der Kırche Laıicat OT1-

naire) (Dr Marcello Mailand
Die TE VO „„Corpus TISTEL mysticum.” der Lichtenkreis des

katholischen Akademikers (Prof IIr 0SE€e Hoetfer ader-
DOrn.


